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. . P? kise der Anzeigen:
Die einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg.,

Reklamezeile 50 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : Römerstraße 95.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad Luis. t

Verantw. f. d. Schriftl . Rich. Hein , Bad 4m «,
«r 206 Diez, Dienstag den 4. September 1917 57. Jahrgang

Amtlicher TM
Verordnung,

betreffend Aenderung über Höchstpreise für tzülsenfrück' te dom
24. Juli 1917 (Reichsgesetzbl. S - 653). Vom 21. August 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmcn
zur Sicherung der Volksernäyrung vom 22. Mai 1916 lReichs-
Gesetzbl. S . 401) in Verbindung mit 8 1 der Bekanntmachung
über die Errichtung eines .Kriegsernährungsamts von, 22. Mai
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird bestimmt!

Artikel 1.
Im 8 1 Abs. 1 der Verordnung über Höchstpreise für Hül-

senfrüchtc dom 24. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. ,L - 653) wird
nach den Worten „bei Saatwicken (Vicia satida ) . . - .50 Mt ."
unter Streichung der beiden nächsten Zeilen eingefiigt:

bet allen im Getreide wild gewachsenen Wicken mit Aus-
nähme von Saatwicken (Vicia sativa ) und Winter -, Saud-
vder Zottelivicken (Vicia villofa ) 28 Alk..

Artikel 2
Diese Verordnung tritt mit dem 25. August l9l7 in Kraft.
Berlin,  den 21. August 1917.

Ter Präsident ses KriegsernährnnzsamtS
In Vertretung:

von Braun.

Verordnung
zur 'Abänderung der Verordnung über die Verarbeitung von

Obst. Vom 24. August 1917.
Auf Grund der Verordnung -über Kriegsmaßnahmcn zur

Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 401) wird verordnet:

Artikel 1.
Die Verordnung über die Verarbeitung von Obst vom 5.

August 1916 (Reichs -Gesetzbl. S . 911) wird wie folgt geänden:
1. 8 1 erhält folgende Fassung.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst kann Bestimmungen

über die,gewerbsmäßige Verarbeimng von Obst zu Obstkonserven
und Obstwein sowie über die gewerbsmäßige Verarbeitung von
Obst, Erzeugnissen aus Obst oder Rückständen von Obst zu Obst¬
branntwein erlassen.

2. 8 3 Abs. 1 erhält folgende Fassung:
Verträge über den Erwerb von Obst und anderen Boden¬

erzeugnissen zur Herstellung von Obstkonserven dürfen nur
mit Genehmigung der Kriegsgesellschaft für Obstkonserven und
Marmeladen , Verträge über den Erwerb von Obst und Rha¬
barber zur Herstellung von Obstwein dürfen nur mit Genehmi¬

gung der Kriegsgesellschast für Weinobst -Einkauf und -Ver¬
teilung abgeschlossen werden.

3. 8 3 Abs. 4 wird gestrichen-
4. 8 8 erhält folgende Fassung:
Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine Anwen-

düng auf nicht gewerbsmäßige Hersteller von Obstkonserven,
wenn sie im Jahre nicht mehr als 29 Doppelzentner Herstellen,
sowie aus nicht gewerbsmäßige Hersteller von Obstwein, wenn
sie im Jahre nicht mehr als 30 Doppelzentner Rohstoffe bcr-
arbeiten.

Wird dic Verarbeitung von Obst oder Rhabarber zu Obst¬
wein einem anderen mit der Maßgabe übertragen , daß der
daraus hergestellte Obstwein demnächst an den Auftraggeber
abzuliefern ist, so gilt der Auftraggeber als Hersteller.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden können aus Antrag für Hersteller von Obst¬
weinen die im Abs. 1 bezeichnet? Höchstmengc bis zu 150
Doppelzentner erhöhen : in diesem Falle hat die zuständige Be¬
hörde der Kriegsgesellschast für Weinobst-Einkauf und -Ver¬
teilung von der Erhöhung Mitteilung zu machen.

5 . 8 9 erhält folgenden Abs. 2:
Neben der Strafe kann in den Fällen der Nummern 1

bis 3 auf Einziehung der Vorräte erkannt werden , auf die
sich die strafbare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem
Täter gehören oder nicht.

6 . 8 10 erhalt folgende Fasiung:
Im Sinne dieser Verordnung gelten :*

1. als Obstkonserven: Kvmpottfrüchte , Dunstobst , Obftmus,
Obstmark, Belegfrüchte , kandiette Früchte , Gelees , Frucht¬
säste, Fruchtsirupe , Obstkrant , Dörrobst und Marmeladen,
die aus Obst oder unter Zusatz von Obst oder Frucht¬
sästen hergestellt sind;

2. als Obstwein : Most und Wein aus Obst, außer aus Wein¬
trauben , sowie Wein aus Rhabarber;

3. als Obstbranntwein : Likör und Branntwein aus ' Obst
außer aus Erzeugnissen der Weintraube.
Halbfabrikate stehen den Enderzeugnissen gleich.
Bei Streittgkeiten , ob ein Erzeugnis als Obstkonservc,

Obstwein oder Obstbranntwein anzüschen ist, entscheidet -die
Reichsstelle für Gemüse und Obst endgültig . Ter Präsident
des Kriegsernährungsamls kann die Begriffsbestimmung im
Abs. 1 ergänzen , auch bestimmen , daß die Vorschriften dieser
Verordnung über Obstkonserven auf Brotausstrichmittel , die
keinen Zusatz von Obst oder Fruchtsästen enthalten , mit Aus¬
nahme von / Kunsthonig und Rübensast , Anwendung finden.

Artikel 2.
Diese Verordnung tritt mit dem 27. August 1917 in Kraft.
B e r I i n , den 24. August 1917.

Ter Stellvertreter de« RetchslanAers
Dr. Helfferich.
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J .-Nr . II. 9181. Diez,  de,r 29. August 1917.

Betrifft : Schulferien.
Im Einverständnis mit den^ Königlichen Kreisschulinsper-

tionen habe ich die diesjährigen Herbstserien  der Volks¬
schulen der Landgemeinden und der Stavtgcmeindc Nassau.
Wie nachstehend angegeben , festgesetzt:

Eine Verlegung der angesetzten Ferien kann ausnahms¬
weise bei Eintritt unvorhergesehener Verhältnisse durch die
Ortsschulbehörden vorgenommen werden . Die Verlegung ist
mir in diesem Falle jedoch sogleich durch Vermittelung der
Königlichen Kreisschnlinspektionen mitznteilen.

Der Landrat.
Duderstadt.

Herdstferien in
Altendiez vom 24. September bis 13. Oktober 1917,
Aull vom 24. September bis 13. Oktober 1917,
Birlenbach vom 17. September bis 10. Oktober 1917,
Burgschwalbach vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Flacht vom 12. September bis 6. Oktober 1917.
Freiendiez vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Hückingen vom 24. September bis 13. Oktober 1917,
Hahnstättcn vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Hambach vom 24. September bis 13. Oktober 1917,
Heistenbach vom .24. September bis 13. Oktober 1917,
Holzheim vom 12. September bis 6. Oktober 1917,
Kaltenholzhausen vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Lohrheim vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Netzbach vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Niederneisen vom 12. September bis 18. Oktober 1917,

* Oberneisen vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Biebrich vom 16 September bis 6. Oktober 1917,
Eharlottenberg vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Eramberg vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Dörnberg -Kalkofen vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Dörnberg -Hütte vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Eppenrod vom 20. September bis 13. Oktober 1917,
Geilnau vom 9. September bis 29. September 1917,
Hirschberg vom 9. September bis 29. September 1917,
Holzappel vom 9. September bis 3. Oktober "1917,
Horhausen vom 9. September bis 29. September 1917,
Jsselbach-Giershausen -Ruppenrod v. 20. Sept -bis 13. Ott . 1917,
Langenscheid vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Laurenbnrg vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Scheidt vom 9. September bis 29. September 1917,
Schönborn vom 16- September bis 6. Oktober 1917,
Steinberg vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Wasenbach vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Seelbach vom 16. September bis 10. Oktober 1917,
Weinähr vom 16. September bis 17. Oktober 1917,
Winden vom 16. September bis 17. Oktober 1917,
Attenhausen vom ' 16. September bis 6. Oktober 1917,
Becheln vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Bergnassau -Scheuern vom 16. September bis 10. Okwber 1917,
Bremberg vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Dausenau vom 16. September bis 13. Okwber 1917,
Dessigboien vom 16. September bis 6. Okwber 1917,
Dienethal -Mistelberg dom 16. September bis 10. Okt- 1917,
Dornhvlzhausen vom 16. September bis 6. Okwber 1917,
Grisig vom 16. September bis 6. Okwber 1917,
Gutenacker vom 16. September bis 6. Oktober 1917,
Homberg vom 16. September bis 13. Okwber 1917,
Kemmenau from 16. September bis 13. Dftober ^ 1917,
Kördors vom 16. September bis 6. Okwber 1917,
Lollschied vom 16. September bis 6. Okwber 1917,
Nassau vom 20. September bis 6 Okwber 1917,
Niedertiefenbach vom 16. September bis 6. Oktober >917
Dbernhof bum. 16. September bis 13. Dftobcr 1917,
Pohl Vom 16. September bis 6. Okwber 1917,
Roth vom 16. September bis 6̂ Oktober 1917,
Schweighausen -Obeiwies vom 16. Sept . brs 6- Ott . 1917.
Singhofen vom 16 September bis 6. Oktober 1917,
Sulzbach vom 16. September bis 10. Oktober 1917,
Ummerschied vom 16. September bis ^3. Oktober 191 r,
Allendors von, 16. September bis 10. .Okto ber 1917,
Berndroth vom 17. September bis 7̂ Oktober ' 917,
Dörsdors -Berghausen -Eisighvsen v. 19. Sepr -brs 13. Okt. 1917,

Herold-Ergeshausen vom 16. September bis 10. Oktober 1917,
Katzenelnbogen vom 16. September bis 10. Oktober 1917,
Klingelbach -Ebertshausen vom 16. September bis 10. DB - 1917,
Mittelfischbach -Oberfischbach vom 16. Scpt . b,s 10- Okt. 1917.
Mudershausen vom 19. September bis 13. Oktober 1917,
Reckenroth vom 17. September bis 7. Oktober 191 r.
Rettert vom 17. September bis 7. Okwber 1917.
Balduinstein vom 10. September brs 4. Oktober 1917-

B e r l i n W. 9, den 28. Juli 1917.

Gesch.-Nr . I- A. l e 1824. Leipziger Platz 10.

Zementlieferung.
An sämtliche Herren Regierungspräsidenten-

Die Zement -Ausgleichstelle des Kriegsamts , die die ge¬
samte Bewirtschaftung des in Deutschland fabrizierten Ze¬
ments übernommen hat , wird Kriegsläger und .yandlerlagrr
einrichten , von denen aus der dringende Bedarf für landimw-
fchaftliche Reparaturen an Zement gedeckt werden M - Um
zu vermeiden , daß von diesen Lägern bei der «roßen Knappheit
an Zement mehr Zement entnommen wird , als dringend nötig
ist hat die Zement -Ausgleichstelle angeordnet , daß Zement nur
gegen eine Bescheinigung der Polizei , oder des Ortsvor¬
stehers abgegeben werden darf.

Euere Hoch-/Hochwohlgeboren ersuche ich ergebenst, tue
Landratsämter anzuweisen , daß derartige Bescheinigungen von
den zuständigen Polizeibehörden ausgestellt und stempelfrci ab-
gegeben werden können.

Ministerium für Landwirtschaft, Domäne«
uuv Forste«.

I . A.:
gcz. von Hammerstrin.

j ßgj 9 Diez,  den 30- August 1917.
Vorstehenden Erlaß des Herrn Landwirtschastsministers

teile ich den Ortspolizeibchörden des Kreises zur Kenntnis¬
nahme und Beachtung mit.

Der Königl . Landrat.
Duderstadt.

Berlin  E . 2, den 3. August 1917

vekannt « a» «»- .
Es ist angeregt worden , bei der Kriegsabgabe Zinsbeträge

von weniger als 1 Mark nicht zu erheben.
Gegen einen Verzicht auf die Erhebung von Zinsbeträgen

unter einer Mark habe ich unter der Voraus,etzung kerne Be¬
denken, daß sich der Verzicht nicht aus die bereits e,ngezahlten
oder in Zukunft ohne weiteres der Hebestelle übermittelten
Zinsbeträge erstreckt und es sich nur um die Verzinsung be
nicht durch Hergabe von Schuldverschreibungen , <Lchuldbuch-
sorderunoeu und Schatzanweisungen der Kriegsanleihen des
Deutschen Reichs beglichenen Restbetrags der geschuldeten Ab¬
gabe (8 36 Abs. 3 der Kriegssteuer -Aussührungsbe,tmrmungcn)
handelt.

Berlin,  den 24. Juli 1917.
Der Reichskanzler

(Reichsschatzamt)
Im Austrage:

gez. Jahn.
* * *

I .-Rr . 1534 E - Diez,  den 28. August 1917.
«tt die Raatstrate in Die, , » ad Em» uuv Rasta«
uud die Gemeind evorstände der Laudgemeiude«.

Vorstehender Erlaß wird Jbnen zur Kenntnisnahme und
Benachrichtigung der Hebestellen mitgeteilt.

Der Vorsitzende
»er Linkommenstener-VeranlagnngS Kommnston

des Nnterlahnkreises.
Duderstadt.



>Berlin L. 2, den 3. August 1817-
vekanntmachnng.

Wie mir bekannt geworden ist, sind ^ i den für die Er¬
bebuna der KriegsabMbe zuständigen Behörden Ziver,cl dar-
über entswnden ob im Falle der Erstattung der Kr egsabgabe
;rs " i» • 8i m
oMefeee auch die nach Abs. 3 a. a- O. vom 1. Juli 191. ab
entrichteten Zinsen von fünf vom Hundert Mrlrch mrt zu
erstatten sind, soweit sie aus den zu erstattenden Abgabcbe-
trag entfallen.

M E. ergibt sich die Miderstattuug der aus den zu Unrecht
erhobenen Abgabebetrag entfallenden Zinsen nicht erst aus der
besonderen Vorschrift in 8 31 Abs. 5 des Kriegssteuergeteb^
sondern schon aus allgemeinen rechtlichen Erwägungen-
nack tz 31 Abs. 3 a.a-O. vom 1. Juli 1917 ab zu zahlenden
Drusen stehen zu der Abgabe selbst im Verhältnis einer Neben-
leiituna zum Hauptanspruch. Daraus wird zu folgern stiir.
das' der Anspruch auf Erstattung eines zu Unrecht bezahlten
Abgabebetrags auch den Anspruch auf Erstattung der auf dr^
sen Betrag entfallenden Zinsen in sich schiebt. Aus der aua
für die Kriegsabgabe geltenden«Mnst rn « M ^ -tz 1^ -
Beiitzsteuergesetzes ist ein anderer Schluß nicht zu ziehen, jjcii
dieser Vorschrift steht in innerem Zusammenhang hie Vo -
scbrift in 31 Abs. 5 des Krlegssdeuergeietzes(§ 69, Abs. -
d?s Besitzsteuergesetzes), dagegen besagt sie nichts sur die Frag
d« Miterftattung Kr «“* .8'”„ I“ StÄte
gabebetrag entfallenden Zrn,en (ß 31 Ab,. 3 des ™ ^ IU.
gesetzes), was schon daraus erhellt, daß d,- Vorschriften rn1 fiq 2 des Besitzsteuergesetzesund nt § 31 Ab, •>&>.»
Krieassteüergcsetzessich entsprechen, während eine Derzlnsung
Ä . SrtS . -»-e « u>d»» nu- V” TffiS .tnoraesthen ist. Aus dem Zusammenhang der Vorschritten in
8 '!> Abs 5 des Kriegssteucrgesetzesund in § 69 Latz'- des c-

SSsS » ;» * ;2 gemäß 8 31 Abs. 5 des KriegssteuerMsetzes Zinsen zu
berechnen.

Berlin,  den 25. Juli 1917.
Der Reichskanzler (Rcichsschatzamt) .

Im Aufttage.
gez. Jahn-

,.-Nr. 1563 E. Diez,  den 27. August 1917.
i« die Magistrate in Diez, Bad EmS und Nassau
und die GemetndevorstSnde der Landgemetnde«.

Vorstehender Erlaß wird Ihnen ,zur Kenntnisnahme und
Senachlichtigung der Hebestellen mrtgeterlt.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Ber.anlagnngs-Kommisnon

des UnterlahnkreiseS.
Duderstavt.

EchtamMch « W
Waisenfürsorge im Kriege.

Der Schuh des Kindes ist im Lichte der Bevörkenings-
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sichemngsanstalt der Rheinprovinz vorMg-ngen. Tw erster-
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Waisen immerhin noch gering erscheinen mög- , *
cu, vielversprechender Anfang .gemach m d dre Bewegmrg

schritte gemacht werden zum Segen und .ye .l .ur d Z
: fuufi unseres Vaterlandes.

6954 Diez,  den 1. Septemvcr 1917.
vekanntmachung.

Den nackgenannten Kreisangehörigen ist aus Anlaß der
-estmrhme von enttvichenen Kriegsgefangenen wegen der̂ dabcr
«„ Ln bewiesenen Umftcht»Nb
«iedercrareisunqdem Vaterland geleisteten Dienste eine
-eldbelohnung von je 5 Mark vom stellt, Generalkommando
uerkannt worden: . . . >
Sahnarbeitcr Heinrich Kreidel  inn Drcuethal,^
Naurer Wilhelm Arnold  in Seelbach, Ortsstraf,

Der Königl. Landrat.
I . « . !

Zimmrrmanv.

Ginheimische KarrgeWinnung

und LanLLsreiche Ausgabe aus sich genommen. ^



bet @cmtcOefd)tiffithg foloie bie <£tttü6ung  der Arbeiter,  die
Anpassung des Verfahrens an unsere klimatischen Verhält-
nisse und die Eigenart unserer deutschen Kicker brachten cs
mit sich, daß es anfänglich ohne teures Lehraeld nicht abging.
Tie Ungunst - er Witterung trug dazu bei, das; der Ertrag den
Erwartungen im ersten Jahr nicht entsprach und die Kosten
sich über Erwarten hoch stellten.

Glücklicherweise hat sich das im .laufenden Jahr erheblich
gebessert. Tie Werkzeuge sind 'jetzt entsprechend, die Ar¬
beiter und Ausjichtsbeomtcn angelernt , und das Wetter war
in diesem ungewöhnlich warmen Sommer der Harzbildüng sehr
viel günstiger a .s in dem naßkalten Vorjahre . Das Ergeb¬
nis ist denn auch fast durchweg erheblich reichlicher, fodaß
man trotz des iyjdj wc ter verschärften Arbeitermangels mit
einem besseren Ergebnis rechnen kann, und auch der Wald¬
besitzer dürfte durch den ergiebigeren Harzfluß selbst bei höheren
Arbeitslöhnen sehr wohl auf seine Kosten kommen.

Wir werden auch für die folgenden Jahre genötigt sein,nv/iv » u, '» r . - —f _ « . c ^ . r .. J . '
unseren hauptsächlichstenWedars an Harz und Terpentinöl im
Jnlande zu decken. Man hofft noch auf eine weitere Ver¬
besserung des Ei ragds , da inzwischen eine Reihe wertvoller
technischer Neuerungen erprobt sind, die hrf folgenden Jahre
cingesührt werden können . WTB.

Der Walfisch als Unterseeboot.
Ein englischer Aomiral Hai neulich darüber geklagt, daß

zudiel Munition durch Beschießen von Walfische» vergeudet
würde, die von den englischen Schiffen für deutsche llnterwe - '
boote angesehen werden Tiefe erheiternde Erklärung zwingt
uns unwillkürlich zu einem Vergleich des Kampfes , den Ton !
Quixote mit h,nmlo,cn Windmühlen führte . Es zeugt aber
bmr der bekannten , unter den englischen Seeleuten herrschenden
Panik , mit ocr >ie ihre Geschütze fast auf jeden Gegenstand
richten, der sich im Sperrgebiet an der Oberfläche des Meeres
zeigt. Uns kann °diejec Cchießeifer natürlich nur sehr lieb
sein, und es ist wohl Grund zu der Annahme vorhanden , daß
manches angeblich verMkte deutsche U-Boot weiter nichts
war als ein Walfisch . er sich den tückischen englischen Granaten
durch schleunigstes Unlertauchen für immer entzog . >

Ein treffendes B -Üspiel hierfür bietet der Bericht eines
unsrer Unterseeboote, das im Frühjahr 1917 bei schönstem!
Wetter im Golf von Biscaha auf der Lauer nach feindlichen
Handelsschiffen lag und plötzlich fernen Kanonendonner hörte. '
Um die Ursache oes Schießens festzustellen, fuhr ll . . schnell¬
stens der Richtung des Schießens nach und sah nach einer Vier¬
telstunde einen süewärtS fahrenden englischen Hilfskreuzer , der
mit seinen Backbordaejchützen lebhafte Salven abgab . !

In der Annahme , daß sich ein andres Book im Kvmvfe mit
den, HilsSkieuzer befinden würde , schickte U . . . dem Eng - '
länder einen Torpedo in den Maschincnraum , woraufhin eine
Detonation erfolgte und der Engländer in kürzester Zeit sank.
Als darvufhin das Untersteboot nach dem vermutlich angegriffe-
nen Schwesterboot hinsahren wollte , um dort etwaige" Ueber-
lebende zu retten , fand cs an der betreffenden Stelle weiter
nichts vor als eine ungeheure Blutlache , die aller Wahr¬
scheinlichkeit nach von einem großen Walfisch herrührte , dem
von den englischen Granaten der Garaus gemacht worden war.

Tiere werden zwar bei allen kriegführenden Parteien in
großer Zahl verwandt , zum Beispiel Pferde , Kamele. Hunde
und sogar Elcfan .en. Tie Bewohner des Meeres jedoch dürsten
bisher neutral gewesen sein, so daß also in diesem Falle
rin neuer engli,cher Uebergriff gegen „Neutrale " seine schnelle
Sühne gefunden hat . Piper.

Obst- und Weinbau.
Das Keltern von Apfelwein  ist grundsätzlich ge¬

nehmigt worden , und es stehen gewisse Mengen Aepfel zur
Kelterung zur Verfügung . Die Verteilung dieser Menge auf
den einzelnen Kelterbetrieb erfolgt durch die Kriegsgesellschaft
für Weinobsteinkauf und -Verteilung , Berlin W, Kochstr. 6.
Wer also Apfelwein zu keltern wünscht, hat sich zunächst dort¬
hin zu wenden . Die Kriegsgesellschaft setzt die Menge fest,
welche der Antragsteller keltern darf . Auf Grund dieser Fest¬
setzung ist bei der Bezirksstelle für Gemüse und Obst für
den Regierungsbezirk Wiesbaden , Frankftirt a . M ., Gallus¬
anlage 2, die Erlaubnis zum Keltern zu beantragen , die dann
anstandslos erteilt ' wird . Gleichzeitig wird von der Bezirks¬
stelle für Gemüse und Obst auch die entsprechende Menge Aepfel
zum Keltern auf Antrag frergestellt . Es liegt im Interesse
jeden Kelterbetriebes , sich genau an den vorgeschriebenen Weg
zu halten , da sonst nur Verzögerungen eintreten . Die Kelterung
ohne Erlaubnis ist verboten und unter strenge Strafe ge
stellt . Es sei also dringend davor gewarnt , ohne dir cingcholte
Erlaubnis zu keltern.

Freigabe von  O b st. Auf Grund der Verordnung
über die Bewirtschaftung von Obst im Regierungsbezirk Wies¬
baden gehen bei der Bezirksstelle für Gemüse und Obst dauernd
Gesuche um Freigabe ein, die nicht sofort beschieden werden,
können , weil nicht angegeben ist, um welche Obstsorten und
welche Obstmeugen es sich handelt und wer der Käufer ist.
Wir machen daher darauf aufmerksam, daß nach den erlassenen
Bestimmungen diese drei Angaben bei jedem Antrag auf Frei¬
gabe von Obst mitzuteilen sind . Wer die Angaben unterläßt,
hat es sich selbst zuzuschreiben, wenn die Freigabe eine Ver¬
zögerung erleidet.

Vermischte Nachrichten.
K r i e g s a u s s chu ß für S a m m e l - und H e l f er¬

bte n st. Das WTB . gibt amtlich bekannt : In der Er¬
kenntnis von der Bedeutung aller Abfallstoffe und jedes bis¬
lang nicht genügend beachteten Rohstoffes wird allerorten eine
lebhafte Sammeltätigkeit entwickelt. Im Wesen des Sammelns
liegt es aber , daß das , was im kleinen oder einzelnen geschieht,
im großen seine Zusammenfassung findet - Ohne solche muß
die freiwillige wie auch die gewerbliche Sammelarbeit oft zur
Kräftevergeudung führen . Diese Zusammenfassung zu bewir¬
ken, wurde der „Kriegsausschuß für Samuiel - und Helferdienst"
ins Leben gerufen . Er soll nichts Neues schaffen, sondern die
vorhandenen Sammelorganisationen ausbauen und , wo er¬
forderlich, ergänzen . Zur Ueberwindung der Leutenot und
Transportschwierigkeiten ist ein Zusammenarbeiten mit den
militärischen Dienststellen unerläßlich . Diese Verbindung wird
durch den Kriegsausschuß , der unter «Vorsitz des LlriegSamts steht,
geschaffen. Seitens dieses Krtegsausschusses sind in einer eben
herausgegebenen Denkschrift die Richtlinien für die Sammel¬
tätigkeit znsammengestellt worden ; beigegeben sind die ver¬
schiedenen von den zuständigen Kriegsgesellschaften , Ansschüssen
usw. für die einzelnen Sammelgüter besonders ausgegebenen
Merkblätter . Die Adresse des Krtegsausschusses für Sammel-
und Helferdienst ist : Berlin W. 8, Charlottenstraße 71.

»um vüchertisch.

Kriegs- nnv B- ttswirtschaftliche».
Das Fehlen der  Fische . Es herrscht gegenwärtig

rin Mangel an Fischen, der auch in nächster Zeit nicht behoben
werden kann , da die Ursache auf den Krieg zurückzuführen ist.
Das Fischerhandwer ? hat gegenwärtig große Schwierigkeiten,
die besten Fanggründe sind mit Minen belegt, es fehlt an Per¬
sonal , und deshalb ist eine sehr bedeutende Einschränkung im
Fischereibeirieb eingetrelen ; es ist gegenwärtig in Deutschland
kaum der zehnte Teil der Flschfahrzeuge in Betrieb . Dazu
kommt, daß alle Fanggeräte eine wesentliche Verteuerung er¬
fahren hoben unp manche Bestandteile kaum noch zu beschaffen
sind. Es ist also begreiflich, daß der Fischfang stark zurück¬
gegangen und daß der Preis der Fische wesentlich gestiegen ist.
Die Zufuhren , aus Holland , das uns im Frieden gut versorgt
lMt, sind unregelmäßig geworden , da auch dort die Schwierig¬
keiten groß sind,

Ein hes , isches Schützengrabcnbuch für eine
Mark.  Mr wollen nicht unterlassen , jetzt schon unseren Le¬
sern uno den mlpreichen Verehrern Buxbaum 'schcr Erzählungs¬
kunst bekannt zu geben , daß in aller .Kürze ein neues Buch von
PH. Buxbaum vorlieg ^n wird , das der Mrlag von Emil
Roth in Gießen (mp auch B .'s frühere Erzählungen , wie die
„Bilder aus dem Odenwälder Volksleben ", „Der Moosbaue -",
„Im Wildstöckl", „Bauernbrot ", „Wegwarten " u. a . m- er¬
schienen sinn), zur Ausgabe bringt . Es nennt sich„ I n Feld¬
grau ". Unser heimischer Dichter und Erzähler B . pflegt
stets lebenswahre Gestalten vor Augen zu führen ; er weiß
erfrischenden Humor mit sittlichem Ernst zu verbinden , wes¬
halb deren auch ;cine Schilderungen zur Nacheiferung anregen,
also erzieherischen Wert besitzen. „In Feldgrau " wird sich
unzweiscihaft in der Heimat wie im Felde guter Aufnahme
zu erfreuen hab-n ; es gehört vor allem in jedes hessische
Haus in der Stadt und aus dem Lande . Das Buch kostet
nur ein , Mark . >

■ ' _
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